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Skandal im Stadtrat:
Flüchtlinge entwürdigt und „fast“ alle schweigen!

Überall wird über die Krise der Flücht-
lingspolitik diskutiert. Die Politik der EU,
der deutschen und anderer Regierungen
bringt menschenunwürdige Zustände her-
vor. Tausende ertranken schon im Mittel-
meer oder erstickten bei der Flucht. Diese
Flucht wird erst nötig, weil die Herrschen-
den dieser Welt  immer mehr Kriege,
Armut, Umweltkatastrophen und Perspek-
tivlosigkeit hervor bringt.

Eine beispiellose Solidaritätswelle ent-

wickelt sich. Überall, auch in Solingen bil-
den sich Initiativen, helfen Leute bei der
Betreuung von Flüchtlingen, protestieren
gegen Nazis, spenden Kleider oder Geld.

Aber verschiedene faschistische Grup-
pen versuchen zugleich, die Situation zu
nutzen und rassistische Stimmung zu 
schüren.

Ein beispielloser Vorgang in dieser Hin-

Fortzetzung auf S. 2
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sicht begleitete die letzte von Norbert
Feith geführte Stadtratssitzung am
27.08. 2015. 

Bei den Tagesordnungspunkten 9;
10 und 11, allesamt Punkte zur Flücht-

lingspolitik
in Solingen
d ie  zu-
nächst ru-
hig began-
nen, kam
es zu ersten
Unruhen
a l s  Her r
Hövels von
der neofa-
schisti-
schen
Partei pro
Deutsch-
land in sei-

ner stockenden Rede den Antrag von
pro Deutschland erklärte: zu beschlie-
ßen: „dass der Rat der Stadt Solingen
sich explizit gegen eine Ausdehnung
des Wahnsinns, der sich hierzulande
unter dem Stichwort Asyl abspielt, aus-
spricht.“

Begründung: Wir (Solingerinnen und
Solinger Red.) seien nicht das Sozialamt
der Roma vom Westbalkan und der
Schwarzafrikaner. Weiterhin spricht er
von „kulturfremden Menschen“, die von
uns „Gutbürgern“ ungerechtfertigt Asyl
forderten und er ist zudem der Meinung,
unberechtigte Asylanträge sollen als ein
Straftatbestand im deutschen Recht eta-
bliert werden.

Bei einem solchen braunen Ge-
schwätz kann einem zu Recht übel wer-
den.

Unsere Rats-Frau Gabi Gärtner 
setzte als einzige Ratsperson in dieser
denkwürdigen Sitzung, immer wieder
unterbrochen von OB Feith, der rassi-
stischen Reden von Herrn Hövels ent-
gegen:

„Das ist die erste Ratssitzung mit
„pro Deutschland“. Ich möchte nur
ganz kurz sagen, wen Herr Hövels hier
vertritt, denn manchmal treten diese
Organisationen hier als Biedermeier
auf. (erneute Unterbrechung OB)
…nur ganz kurz, weil es hier der erste
Antrag von „pro Deutschland“ ist, die
eine Organisation ist, die unter ande-
rem in Wuppertal gegen dort geplan-
te Flüchtlingsheime zu Demonstratio-
nen aufruft, die ähnlich wie PEGIDA
für mich dafür verantwortlich ist, dass

sich rassistische und faschistische Stim-
mung überhaupt erst breit machen
kann und es dann zu Übergriffen
kommt. Deshalb möchte ich einfach
sagen, welchen Charakter diese
Organisation hat und zu Gegede-
monstrationen am nächsten Samstag
alle hier Anwesenden aufrufen!

Die hier im Saal gerade Stimmung
machen, (im Zuschauerraum befan-
den sich etliche pro Deutschland
Aktivisten u.a. aus Köln, Wuppertal
und Umgebung Red.) sind zum Teil
rechtlich verurteilte Straftäter unter an-
derem sitzt hier ein Straftäter, der auf
die KZ-Gedenkstätte Kemna (bei
Wuppertal.Red.) einen Überfall orga-
nisiert hat. Wehret den Anfängen! Ich
möchte viele Leute mobilisieren, ge-
gen rechts aktiv zu werden!“

Das erschreckende an dieser Sitz-
ung war, das Gabi Gärtner als
Vertreterin für SOLINGEN AKTIV als
einzige Ratsperson Flagge und Zivil-
courage gezeigt hat.

Zwar äußerten manche Ratsmit-
glieder berechtigte Aussagen, wie
„Solingen ist bunt und nicht braun“ -
aber keiner griff die Hetze wirklich an.

Das geht wohl auf eine Taktik zu-
rück, man solle die Faschisten eher ig-
norieren, statt angreifen. Das ist si-
cherlich manchmal richtig und nötig. 

Aber in einer Situation, in der eine
solche gesellschaftliche Polarisierung
besteht, Faschisten versuchen, Teile
der Bevölkerung mit übler Spaltung zu
gewinnen, muss man jedes Wort die-
ser Leute angreifen und darf ihnen kei-
nen Fußbreit lassen!

In Sachsen war der Spielraum, den
verschiedene Politiker und die CDU-
Landesregierung den Pegida Demon-
strationen ließ, eine Grundlage dafür,
dass sich Faschisten legitimiert sahen
und zu Aufmärschen und Übergriffen
gegen Flüchtlingsheime übergingen.

Auch hat sich in der Geschichte, wie
der dramatischen Machtübernahme
des Hitlerfaschismus gezeigt, dass
wegsehen und weghören die falsche
Methode gegen Faschisten ist!

Insofern ist es gefährlich, wenn der
CDU Fraktionschef Welzel im Solinger
Rat sinngemäß äußerte, man müsse in
einer Demokratie solchen rechtsextre-
men Unsinn aushalten. Wir wollen und
werden das nicht aushalten.

Das ist sicher auch nicht die über-
wiegende Meinung im Rat aber die

große Ruhe war schon beängstigend.
FFaasscchhiissmmuuss  iisstt  kkeeiinnee  MMeeiinnuunngg,,  ssoonn-

ddeerrnn  eeiinn  VVeerrbbrreecchheenn!!
Das zeigt deutlich, dass sich die ge-

wählten Ratsleute aller Parteien Ge-
danken über  ihre Positionen machen
müssen. Vom Mut der Rats-Frau Gabi
Gärtner können sie alle sicherlich
Einiges lernen!

A. Fischer

BBüürrggeerrbbeewweegguunngg  pprroo  DDeeuuttsscchhllaanndd  iisstt
eeiinnee  OOrrggaanniissaattiioonn  ddiiee  22000055  iinn  KKööllnn
ggeeggrrüünnddeett  wwuurrddee  uunndd  vvoomm  VVeerrffaass-
ssuunnggsssscchhuuttzz  vveerrhhaarrmmlloosseenndd  aallss
rreecchhttssrraaddiikkaall  bbeezzeeiicchhnneett  wwiirrdd..

MMiittgglliieeddeerr  ssiinndd  NNPPDD  uunndd  DDVVUU
LLeeuuttee  ssoowwiiee  vveerrsscchhiieeddeennee  „„nnaazziissttii-
sscchhee  KKaammeerraaddsscchhaafftteenn““..  IInn  jjüünnggsstteerr
VVeerrggaannggeennhheeiitt  hhaabbeenn  iinn  ggrrooßßeemm  SSttiillee
vveerrsscchhiieeddeennee  PPrroo  BBeewweegguunnggeenn  uu..aa..
PPrroo  NNRRWW  iihhrree  BBüürrggeerrbbeewweegguunnggeenn
vveerrllaasssseenn  uunndd  oorrggaanniissiieerreenn  ssiicchh  nnuunn
iinn  ddeerr  nnoocchh  ffaasscchhiissttooiiddeerreenn  OOrrggaannii-
ssaattiioonn  „„pprroo  DDeeuuttsscchhllaanndd““..  

DDiiee  OOrrggaanniissaattiioonn  uunntteerrhhäälltt  gguuttee
KKoonnttaakkttee  zzuurr  ffaasscchhiissttiisscchheenn  ffrraannzzöössii-
sscchheenn  FFrroonntt  NNaattiioonnaall..  GGeemmeeiinnssaamm
ffoorrddeerrtt  mmaann  uu..aa..  ddiiee  TTooddeessssttrraaffee..

IImmmmeerr  wwiieeddeerr  ffäälllltt  ddiieessee  OOrrggaannii-
ssaattiioonn  dduurrcchh  aannttiisseemmiittiisscchhee  SSttrraaffttaatteenn
aauuff  uunndd  wwuurrddee  mmeehhrrffaacchh  wweeggeenn
VVoollkkssvveerrhheettzzuunngg,,  iissllaammffeeiinnddlliicchhee
AAkkttiivviittäätteenn  uunndd  GGeewwaalltt  ggeeggeenn
OOppppoossiittiioonneellllee  uunndd  SSttrraaffvveerrffooll-
gguunnggssbbeehhöörrddeenn  aannggeezzeeiiggtt  uunndd
rreecchhttsskkrrääffttiigg  vveerruurrtteeiilltt..

IInnhhaallttlliicchhee  ZZuuoorrddnnuunnggsskkrriitteerriieenn
ssiinndd  vvööllkkiisscchh-  nnaattiioonnaalliissttiisscchhee,,  rraassssii-
ssttiisscchhee  ssoowwiiee  aannttiisseemmiittiisscchhee  AAuusspprrää-
gguunnggeenn..

Gabi Gärtner, SOLINGEN AKTIV

Andi Fischer, SOLINGEN AKTIV
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Wie zu erwarten: Im 1. Wahlgang
liegt der schon seit langem gekürte
und aufgebaute Kandidat der SPD und
der Grünen, Tim Kurzbach, mit
20.092 Stimmen (43,57 %) vor CDU-
Mann Frank Feller mit 16.646 Stim-
men (36,10 %).

Die erste Ohrfeige für die etablier-
ten Parteien: 20 Prozent der Stimmen
gingen an die drei parteilosen Bewer-
ber. Davon bekam der bürgerliche
Friedhelm Funk 11,22 %. Auf 6,66 %
kam „Lebenskünstler“ Wolfgang „Co-
co“ Teuber - wohl v.a. Proteststimmen.
Ein Armutszeugnis: Grüne und Links-
partei haben niemand Eigenen aufge-
stellt. Eine profilierte linke weibliche
Kandidatin hätte wahrlich gut getan!

Die zweite Ohrfeige: Nur 36,58
Prozent - also 46.520 der 127.520
Wahlberechtigten - haben gewählt.
Das relativiert die Wahlergebnisse:
Von der Zahl der Stimmberechtigten
bekam Kurzbach nur klägliche 15,8
Prozent, Feller 13 Prozent! Nicht wäh-
len gehen ist keine Lösung und auch
kein sinnvoller Protest (bewusst „un-
gültig“ wählen dagegen schon)!

Dennoch drückt sich darin eine wei-
tere Loslösung von dem etablierten
Poli-tikbetrieb ab. Und eine Haltung,
dass sich mit den OB-Wahlen doch
nichts Entscheidendes für die breiten
Massen ändert. Die Wahlplakate wa-
ren erschreckend nichtssagend:
„Ehrlich“, „Echt“, „Selbstbewusst“... -
so langweilig wie der Wahlkampf.

OB-Wahl in Solingen 2015

Selbst aktiv bleiben, statt sich auf
einen neuen OB zu verlassen !

Nur 36% Wahlbeteiligung

Ein zweiter Langweiler: Am 27.
September ist die Stichwahl zwischen
Feller und Kurzbach. Ende offen. Denn
Funk und Teuber empfehlen den CDU-
Kandidaten Feller.

Was haben die beiden Spitzenkan-
didaten mit ihren Parteien CDU und
SPD jenseits der Wahlkampfphrasen
tatsächlich im Rat während der letzten
Jahre „geleistet“?

In wesentlichen Fragen lagen sie
eng beieinander - auch wenn die SPD
mit Kurzbach teilweise die Rolle des
„kleineren Übels“ spielte, indem sie
Schlimmstes abbog.

Beide Parteien stimmten je der
Schließung von Bädern, Schulen, Parks,
Einsparungen für Sportvereinen usw.
durch die von Bund und Land aufge-
zwungenen kommunale Haushalte zu.

Beide lehnten einen Schuldenschnitt
für Kommunen und ein Zinsmorato-
rium bei den Kreditinstituten ab - wol-
len also die Banken ungeschoren las-
sen.

Beide lehnen eine Erhöhung der
Gewerbesteuer ab - wollen also auch
die Unternehmen ungeschoren lassen.

Beide stimmten für drei neue Ge-
werbegebiete am Rande des Ittertals,
die CDU sogar für vier - stellen also
die Interessen der Industrie vor die der
Umwelt.

Wir sehen kaum einen markanten
Punkt in den letzten Jahren, wo die
CDU oder die SPD mit Fraktionschef
Kurzbach als Führerin der Mehrheits-
koalition im Rat tatsächlich etwas po-
sitiv Neues für die normalen Solinger
erreicht oder zumindest dafür gestrit-
ten hat!

Hier noch einige Antworten, die die
Kandidaten auf die Wahlprüfsteine
von SOLINGEN AKTIV gegeben ha-
ben (s. Homepage von SOLINGEN
AKTIV):

Zum weiteren Ausbau des ÖPNV -
und Strom dafür nur aus erneuerbarer
Energie:

Herr Feller will ein „bedarfsgerech-
tes ÖPNV-Angebot und einen vermehr-
ten Einsatz regenerativer Energien...“.
Ähnlich unverbindlich fordert H. Kurz-
bach „ein sehr attraktives Busnetz, und
unsere Stadtwerke sollen generell
Richtung Energiewende gehen.“

Für den Erhalt der Solinger Freibäder
ist Herr Feller „im Rahmen der finan-
ziellen Möglichkeiten“ - was alles offen
lässt. H. Kurzbach hält sich bedeckt, ver-
weist auf das „ehrenamtliche Engage-
ment“ und vertröstet auf die Prüfung ei-
nes „Naturbads“ - eine Fata Morgana?!

Öffentliche Private Partnerschaften
(ÖPP) findet H. Feller „durchaus at-
traktiv“,  H. Kurzbach dagegen „ins-
besondere bei der Daseinsvorsorge...
für nicht angebracht.“ Wir auch nicht.

Gegen neofaschistische, rassisti-
sche und religiös-fundamentalistische
Kräfte setzt H. Feller in strammer CDU-
Manier. „Extremismus und Fanatismus
jeglicher Couleur“ gleich und will sie
verbieten lassen. Eine Frage an ihn:
Wer zündet derzeit Flüchtlingsheime
an? H. Kurzbach setzt v.a. auf
Prävention und Abbau der gesell-
schaftlichen „Hoffnungslosigkeit“ für
viele Menschen und tritt für das Verbot
der NPD ein. Ok.  Aber was ist mit den
anderen faschistischen Organisatio-
nen und ihrer Propaganda?

Pläne einer 3- oder gar 5- Prozent-
Hürde bei den Kommunalwahlen in

NRW befürworten beide. Damit wür-
den sie 15 Prozent der gegenwärtigen
Ratsstimmen am liebsten für ungültig
erklären, um unter sich zu bleiben!
Undemokratisch!

Gleichgültig wie der 2. OB-Wahl-
durchgang ausfällt: Es bleibt weiterhin
vordringlich, dass die Arbeiter,
Angestellten, Arbeitslosen, Hausfrau-
en, Rentner, Auszubildenden, Flüch-
tlinge  usw. zur Wahrung ihrer Interes-
sen selbst aktiv werden, statt sich auf
einen neuen OB zu verlassen. In SO-
LINGEN AKTIV und unserer Ratsfrau
Gabi Gärtner haben sie einen seit 11
Jahren verlässlichen Bündnispartner -
im Stadtrat und außerhalb.

Wahlpüfsteine... welche Leistung
der beiden Kandidaten gab es?

Banken und Unternehmen 
schonen, Naturzerstörung

Beide Kandidaten - nichtssagende
und inhaltsleere Aussagen
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Die wesentlichen Ursachen der Flüchtlingsströme !

7700  JJaahhrree  nnaacchh  ddeemm  ÜÜbbeerrffaallll  ddeerr  ffaasscchhiissttiisscchheenn  ddeeuuttsscchheenn
WWeehhrrmmaacchhtt  aauuff  PPoolleenn  ssiinndd  mmiilliittäärriisscchhee  AAuuffrrüüssttuunngg  uunndd
wweellttwweeiittee  bbeewwaaffffnneettee  EEiinnssäättzzee  ddeerr  BBuunnddeesswweehhrr  
ffeesstteerr  BBeessttaannddtteeiill  ddeerr  PPoolliittiikk  uunnsseerreerr  RReeggiieerruunngg..  
FFaasstt  33000000  SSoollddaattiinnnneenn  uunndd  SSoollddaatteenn  ssiinndd  ddeerrzzeeiitt  iinn  
1122  MMiissssiioonneenn  rruunndd  uumm  ddeenn  GGlloobbuuss  uunntteerrwweeggss..  HHiinnzzuu  kkoomm-
mmeenn  RRüüssttuunnggsseexxppoorrttee  uunndd  ddiiee  ÜÜbbeerrllaassssuunngg  vvoonn  
mmiilliittäärriisscchheemm  MMaatteerriiaall  aann  ""bbeeffrreeuunnddeettee  LLäännddeerr"",,  ddiiee
EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  DDrroohhnneenn  uunndd  ddiiee  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  ddeerr  
mmiilliittäärriisscchheenn  EEiinnssäättzzee  ddeerr  NNAATTOO-PPaarrttnneerr  vvoonn  SSttüüttzzppuunnkktteenn
aauuff  ddeeuuttsscchheemm  TTeerrrriittoorriiuumm..

DDiiee  EErrffaahhrruunnggeenn  mmiitt  KKrriieeggeenn  aakkttuueellll  uunndd  iinn  jjüünnggsstteerr
VVeerrggaannggeennhheeiitt  zzeeiiggeenn::  SSiiee  ffüühhrreenn  iinn  ddeerr  UUkkrraaiinnee,,  iinn  SSyyrriieenn,,
iimm  IIrraakk,,  iinn  AAffgghhaanniissttaann  zzuu  ZZeerrssttöörruunngg,,  LLeeiidd  uunndd  TToodd  uunndd

bbeewwiirrkkeenn  ddaass  GGeeggeenntteeiill  ddeesssseenn,,  wwaass  RReeggiieerruunnggeenn  uunndd
MMiilliittäärrss  vvoorr  jjeeddeemm  KKrriieegg  vveerrsspprraacchheenn..

DDiiee  FFllüücchhttlliinnggsskkrriissee  iisstt  wweellttwweeiitt  eeiinn  ddrraammaattiisscchheess  PPrroobblleemm
ddeerr  MMeennsscchhhheeiitt..  EEttwwaa  jjeeddeerr  ffüünnffttee  MMeennsscchh  aauuff  ddeerr  EErrddee
lleebbtt,,  uumm  üübbeerrlleebbeenn  zzuu  kköönnnneenn,,  iinn  MMiiggrraattiioonn..  WWeesseennttlliicchhee
UUrrssaacchheenn  ssiinndd  KKrriieeggee,,  ffaasscchhiissttiisscchh  aaggiieerreennddee  TTeerrrroorrbbaann-
ddeenn,,  VVeerrffoollgguunngg  uunndd  DDiisskkrriimmiinniieerruunngg..  DDiiee  mmeeiisstteenn
FFllüücchhttlliinnggee  ssuucchheenn  uunndd  ffiinnddeenn  AAuuffnnaahhmmee  iinn  iihhrreenn  uunn-
mmiitttteellbbaarreenn  NNaacchhbbaarrlläännddeerrnn,,    ddiiee  ddiiee  HHaauuppttllaasstt  ttrraaggeenn..
NNuurr  ddiiee  wweenniiggsstteenn  FFllüücchhttlliinnggee  eerrrreeiicchheenn  EEuurrooppaa  uunndd
DDeeuuttsscchhllaanndd..  DDaass  MMiitttteellmmeeeerr  iisstt  zzuumm  MMaasssseennggrraabb  ggeewwoorr-
ddeenn,,  wwäähhrreenndd  ssiicchh  ddiiee  NNaattiioonnaallssttaaaatteenn  ddeerr  EEUU  üübbeerr  QQuuootteenn
ssttrreeiitteenn..  DDiieessee  FFllüücchhttlliinnggssppoolliittiikk  iisstt  eeiinnee  eeiinnzziiggee  AAnnkkllaaggee  aann
ddiiee  RReeggiieerreennddeenn..

AAssiiss,, wwaass wwaarreenn ddiiee GGrrüünnddee
ffüürr ddeeiinnee FFlluucchhtt aauuss AArrmmee-
nniieenn ??

Meine Flucht hatte zwei
Gründe: Erstens einen reli-
giösen: Meine Familie ge-
hört zur Minderheit der
Jesiden. Als Armenier uns
ein wichtiges religiöses
Symbol stehlen wollten,
wehrten wir uns. Unsere
Familie wurde danach wei-
ter bestohlen und schließ-
lich vertrieben. Mein Onkel
wurde aus religiösen Grün-
den sogar getötet.

Zweitens einen politi-
schen: Ich wurde wie ande-
re gewaltsam in den Krieg
der Armenier gegen Aser-
beidschan um die armeni-
sche Enklave Berg-Kara-
bach gezwungen.

3,5 Jahre war ich Soldat.
Viele meiner Verwandten
starben in dem Krieg. Ich
habe furchtbaren Terror er-
lebt und habe dabei meine
psychische Gesundheit
verloren. Mein Kopf ist ka-
putt. Daher bin ich deser-

tiert und geflohen. Denn in
der Heimat drohte mir
Gefängnis. Danach wurde
meiner damaligen Freundin
und jetzigen Frau ange-
droht, sie zu rauben. Daher
habe ich organisiert, dass
sie auch nach Deutschland
kam.

AAssiiss,, bbiisstt dduu aallss AAssyyllbbee-
wweerrbbeerr aanneerrkkaannnntt??

Nein - mit der Begrün-
dung, dass der Krieg dort
zu Ende sei.

SSeeddaarr,, dduu bbiisstt ddeeiinneemm
MMaannnn nnaacchhggeeffoollggtt.. WWiiee wwaarr
ddeeiinnee SSiittuuaattiioonn iinn ddeenn eerr-
sstteenn JJaahhrreenn hhiieerr??

Ich kam 2010 nach
Deutschland. Wir haben
hier nach jesidischem
Brauch geheiratet.

Ich wurde nach Solingen
geschickt und wohnte 5
Jahre in zwei Flüchtlingsun-
terkünften.

AAssiiss,, dduu lleebbsstt sseeiitt 1122
JJaahhrreenn iinn eeiinneemm FFllüücchhtt-
lliinnggsshheeiimm iinn WWeessttffaalleenn -
uunntteerr wweellcchheenn BBeeddiinngguunn-

Asis und Thomas beim Fest von SOLINGEN AKTIV

Bildmitte: Sedar mit
Hassan und Horst

Wir wollen ein Leben mit 
gleichen Rechten und ohne

Angst.
Interview mit  „unserer” jesidischen

Flüchtlingsfamilie aus Solingen
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ggeenn?? UUnndd wwaass ssoollllttee
aauuss ddeeiinneerr SSiicchhtt aamm
DDrriinnggeennddsstteenn ggeeäänn-
ddeerrtt wweerrddeenn??

Mein Leben ist ganz
schwierig. Erst war ich
mit 7 Leuten in einem
kleinen Zimmer. Durch
ein Arztgutachten be-
kam ich später ein
Einzelz immer.  B is
heute bekomme ich
kein Taschengeld in
bar, sondern nur Gut-
scheine. Seit ich dort
bin mache ich 100
Stunden im Monat für
1.15 € die Stunde har-
te und dreckige Arbeit
in einem Recycling-
Betrieb. 

Meine Familie wohnt
in Solingen. Nach der 
Geburt unseres dritten
Kindes bin ich jetzt viel
hier. Ich möchte gern
ganz umziehen. Ich
verstehe nicht, warum
ich das nicht darf.

AAssiiss uunndd SSeeddaarr,, iihhrr
hhaabbtt iinnzzwwiisscchheenn 33
KKiinnddeerr.. 
WWaass wwaarreenn uunndd ssiinndd ddiiee
ggrröößßtteenn PPrroobblleemmee?? 
WWaass hhaatt ssiicchh vveerrbbeess-
sseerrtt?? 
UUnndd wwaass ssoollllttee ssiicchh
nnoocchh vveerrbbeesssseerrnn??

Seda: Die größten
Probleme? 

Erstens, dass mein
Mann nicht ganz bei
uns sein darf.

Zweitens, dass mit 
damals zwei kleinen
Kindern das eine Zim-
mer im Flüchtlings-
heim viel zu klein war
- mit je einer Küche,
Dusche und WC für 8
Familien. Da gab es viel
Ärger. Kurz vor der
Geburt unseres dritten
Kindes bekam ich end-
lich eine kleine schöne
2-Zimmer-Wohnung. 

Drittens habe ich je-
den Tag und vor allem
nachts viel Angst vor
der  Abschiebung,

denn ich muss jeden
Monat meine Duldung
verlängern.

WWeellcchhee EErrffaahhrruunnggeenn 
hhaabbtt mmiitt ddeerr UUnntteerr-
ssttüüttzzuunngg dduurrcchh SSOO-
LLIINNGGEENN AAKKTTIIVV ggee-
mmaacchhtt??

Asis: 2012 trafen wir
Gabi Gärtner von SO-
LINGEN AKTIV. Seit-
dem wurde uns sehr
viel geholfen: Kinder-
gartenplätze,
Deutschkurs,
Besuchsrecht von mir
als Vater bei meiner
Familie, die neue Woh-
nung, viele gemeinsa-
me Besuche und Tele-
fonate bei den Ämtern
und bei der armeni-
schen Botschaft, Einla-
dungen zu persön-
lichen Feiern und zu
Festen von SOLINGEN
AKTIV. Wir sind jetzt 
beide dort Mitglied 
geworden, um diese
Arbeit zu unterstützen

WWaass ssiinndd eeuurree ggrröößß-
tteenn WWüünnsscchhee ffüürr ddiiee
nnääcchhssttee ZZeeiitt??

Asis: Ich bekomme
jetzt nach 12 Jahren in 
Deutschland hoffent-
lich bald ein Aufent-
haltsrecht - und mei-
ne Familie dann auch. 
Dann kann ich zu mei-
ner Familie ziehen und
ein wenig selbständig
Geld verdienen, statt
von Gutscheinen zu le-
ben. 

WWiirr wwoolllleenn mmiitt gglleeii-
cchheenn RReecchhtteenn wwiiee ddiiee
DDeeuuttsscchheenn  hhiieerr lleebbeenn
-  oohhnnee AAnnggsstt vvoorr AAbb-
sscchhiieebbuunngg..

Sedar und Asis beim
Sommerfest 2015. Auf dem

Arm, die kleine Diamanda

Hassan und Juwilia beim Sommest 2014 von SOLINGEN AKTIV

Gabi führt Juwilia beim
Fest herum. Gemeinsam
erleben...und Evangelos

nagelt...
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Die Fertigstellung der vorderen
Konrad-Adenauer-Straße hat mich als
häufigen Nutzer der Hauptver-kehrs-
ader dann doch positiv überrascht.
Die Bürgersteige und Park-buchten
sehen wirklich gut geplant und eben-
so gut umgesetzt aus. Auch der
Mittelstreifen mit den vielen Straßen-
übergängen sorgt bei den Anwohnern
und Geschäftsbesuchern mit Sicher-
heit für ein besseres Gefühl in der
Nordstadt. Das ist sehr positiv…

…aber auch nur dann, wenn man
nicht mit dem Fahrrad unterwegs sein
möchte, bzw. nicht auf das Fahrrad als
Beförderungsmittel angewiesen ist.

Als ich während der Bauarbeiten
feststellte, dass ein provisorischer
Radstreifen eingerichtet wurde, war
ich richtig erleichtert, da ich davon
ausging, dass aus dem Provisorium

Solinger
Rad(weg)losigkeit

Die Autokonzerne und Ihre Zulieferer
sind längst weltweit organisiert. Die
Arbeiter in diesen Betrieben stehen
den internationalen Machenschaften
der Konzerne zur Profitmaximierung
oft mit einem Ohnmachtsgefühl ge-
genüber. Gerade im vergangenen
Juni erklärte Johnson Controls/USA
dass sie sich von der Automotiv Sparte
trennen werden. Die Mitarbeiter bei
ehem. CR Hammerstein/Solingen er-
fuhren davon aus den Medien und
kennen bis heute nicht die Folgen die-
ser Entscheidung. Andere große
Zulieferer in Deutschland wie „ZF“ ver-
lagern Teile Ihrer Produktion an mittel-
ständische Unternehmen, auch ins
Bergische Land. Gleichzeitig wird der
Kostendruck und damit der Arbeits-
druck immer weiter gesteigert. Es wird
für das gleiche und oft auch für we-
niger Geld immer mehr Arbeitslei-
stung verlangt. Das Gefühl „Man kann
gegen die eh nichts machen“ greift um
sich und oft bleiben die Arbeiter mit
Ihren Sorgen allein. Das führt zur
Demotivation bis zum Verschleiß der
Arbeiter durch Krankheiten usw. 

Zugleich leiden die hohen Quali-
tätsstandards in der Automobilbrache
und die Umwelt wird in vielen Teilen
der Welt durch die kapitalistische
Logik, immer höhere Profite zu erwirt-
schaften, zerstört.

Das ist nicht im Sinne der interna-
tionalen Arbeiterschaft! Deshalb ist es
Zeit sich international zu organisieren
und auszutauschen. Die 1. internatio-
nale Automobilarbeiterkonferenz bil-
det dazu ein Forum, indem sich ganz
normale Arbeiter aus verschiedenen
Ländern der Automobilbranche zu-
sammensetzten und die Entwicklun-
gen analysieren, Lösungsvorschläge
aus Sicht der Arbeiterschaft formulie-
ren und letzlich Forderungen 

Solingen AKTIV unterstützt dieses
Vorhaben und lädt ein zur 11..  iinntteerrnnaa-
ttiioonnaalleenn  AAuuttoommoobbiillaarrbbeeiitteerrkkoonnffeerreennzz
iinn  SSiinnddeellffiinnggeenn  vvoomm  1144..-1188..1100..22001155

Wer mitfahren möchte, kann sich
gerne an das Büro von Solingen Aktiv
wenden.                     wwwwww..iiaaaarr..ddee

einmal ein richtiger Radweg werden
würde, so wie in jeder Großstadt alle
neugebauten Hauptstraßen auch mit
Radwegen versehen werden.

AAbbeerr  wweeiitt  ggeeffeehhlltt..
In Solingen geht das nicht. Es sei zu

gefährlich für andere Verkehrsteilneh-
mer.

Es scheint aber nicht zu gefährlich für
Radfahrer zu sein, sich auf dieser
Hauptverkehrsader zwischen den fah-
renden und parkenden Autos in
Richtung Schlagbaum-Kreuzung durch-
zuschlängeln. Ein Radweg mit unter-
brochener Linie wäre hier genau rich-
tig.

Fragt man in Solingen nach dem
Ausbau des Radwegnetzes im Allge-
meinen, bekommt man als Erstes die
schwierige Topographie der Stadt vor-
gelegt. 

Ja, stimmt: Radfahrer haben es in
Solingen nicht leicht! Überall Steigun-
gen, enge Abfahrten und Straßen, …
so wie der neue "Radweg" als
Alternative zur Konrad-Adenauer:

Erstmal ne schöne Abfahrt und dann
geht's auf der anderen Seite schön den
Berg wieder hoch (Vergleich: Konrad-
Adenauer-Str.: 3m Steigung).

Trotzdem lautet das Vorhaben: Man
möchte die Stadt - und gerade die
Innenstadt - für Nicht-Autofahrer at-
traktiver gestalten. Ein ganz wunder-
vo l les  Vorhaben.  Gerade in
Verbindung mit den Möglichkeiten, die
uns die O-Busse mit ihrer einzigartigen
Öko-Bilanz bieten (könnten, wenn sie
denn endlich mit 100% Strom aus re-
generativen Energien betrieben wür-
den…). Wenn dann der ÖPNV auch
noch zum Nulltarif fahren würde…
dann wären in der Innenstadt nur noch
Busse und … ach, nein. 

Keine Fahrräder. Ist ja in der
Innenstadt topographisch quasi ein
Ding der Unmöglichkeit. 

So wird man also dafür belohnt,
wenn man auf ein Auto verzichtet und
keine Abgase in die Luft pumpt.
Solingen macht es seinen Radfahrern
eben nicht leicht.                        MB

Einladung zur 1ten Automobilarbeiterkonferenz -  aber warum?
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Über 2000 Teilnehmer waren bei der
Zukunftsdemo zum Auftakt des PJT
2015 in Gelsenkirchen. Das Motto war 

Ein vielfältiges Teilnehmerprofil
nahm daran teil. Umweltgruppen, 
Jugendgruppen aus allen Teilen
Deutschlands und Europas, Initiativen
von Antifaschisten, Rotfüchse sowie
Gruppen aller Gewerkschaften und
viele andere Interessierte machten laut-
stark eine Menge Rabbatz. 

Wie immer war das Fest unabhän-
gig organisiert und finanzierte sich aus
Spenden, dem Verkauf von Essen,
Trinken  und Merchandising und letzt-
lich aus den Beiträgen der vielen
Teilnehmer selbst. Alle Lagerdienste,
von Verpflegung über Zeltlagerorga-ni-
sation bis hin zu Nachtwachen wurden
vom Jugendverband Rebell mit orga-
nisiert. Außerdem gab es wieder viel-
fältige Themenschwerpunkte.

Ein Höhepunkt war sicher die
Podiumsdiskussion mit Vertretern der
Kurdischen Arbeiterpartei HDP, der
MLPD und Vertretern vom Jugendver-
band Rebell zum Thema:

Es gab Umweltdiskussionsveran-
staltungen zum Thema „Katastro-
phenalarm! Was tun gegen die mut-
willige Zerstörung der Einheit von
Mensch und Natur?“, aber auch
Bildungsveranstaltungen zur Befrei-
ung der Frau. Hier konnte jeder im
Publikum etwas dazu sagen. 

Ein Fixpunkt war der Auftritt der vie-
len kommunalen Wahlbündnisse wie
z.B. „AUF Herten“ oder der „Eisenna-
cher Aufbruch“ und auch „SOLINGEN
AKTIV“ 

Am Stand konnten Transparente
selbst erstellt werden und SOLINGEN

AKTIV hat auch noch einen Film ge-
macht. Der Titel:

Im Film geht es um Argumente und
Gründe, die von der SPD und Grünen
geplante Einführung der 3% Hürde bei
den kommenden Kommunalwahlen
zu verhindern! (auf youtube oder un-
serer Homepage zu sehen...)

Fazit: Gemeinsam Kämpfen, Ge-
meinsam feiern, Gemeinsam leben. 

International! Nirgendwo wird das
eindrucksvol-
ler umgesetzt
als bei dem
alle zwei Jah-
re stattfinden-
den Pfingst-
jugendtref-
fen! 

Infos bei
Janis  über
SOLINGEN
AKTIV (siehe
S.8) J.F.

Bei einem Jugendforum vom Jugend-
stadtrat von Solingen, wurde die Solinger
Jugend aufgefordert, Forderungen an die
Politik und ihren Vertreter zu stellen. Diese
Forderungen erarbeiteten die Jugend-
lichen selbstständig in verschiedenen
Gruppen vor der Wahl in Solingen. Etwas
später fand ein weiteres Jugendforum statt,
bei dem man den Politikern nochmal auf
den Zahn fühlen wollte, was seit dem letz-
ten Treffen passiert ist und so auch kon-
trollieren wollte, ob die Parteilandschaft
die Jugend überhaupt ernst nimmt.

An beiden Foren nahm SOLINGEN AK-
TIV teil. Am 20.07.15 fand das dritte
Forum statt. Es wurden Arbeitsgruppen ge-
gründet zu verschiedenen Forderungen
wie Stadtgestaltung, Rassismus und
Diskriminierung und anderen. In diesen

AG’s wurde angefangen zu diskutieren,
wie man weiter arbeitet und Termine aus-
gemacht. Die anwesenden Politiker wur-
den aufgefordert, Patenschaften für die
AG’s zu übernehmen. SOLINGEN AKTIV
hat die Patenschaften für die AG Stadtbild
sowie Rassismus und Diskriminierung
übernommen. In der AG Stadtbild geht es
darum, sich aktiv in der Gestaltung der
Stadt mit einzubringen. In der AG Rassis-
mus und Diskriminierung geht es unter an-
deren darum, wie man es in Solingen
schaffen kann, dass nicht der Name oder
das Bild entscheidet ob man eine Einstel-
lung bekommt. Weitere Termine wurden
ausgemacht und auch wir von SOLINGEN
AKTIV werden weiter dran bleiben um zu
helfen, die Jugendlichen darin zu fördern
selbst aktiv zu werden.                      J..S.

Bericht vom
17ten inter-
nationalen
Pfingstju-
gendtreffen

Jugend macht selbst Politik

„Grenzen überwinden, 
Freiheit für Rojava

3% Hürde ? - Voll daneben

„Kampf gegen den IS (Islamischer
Staat) und Aufbau einer freien

echten Demokratie in Kurdistan.“
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zeigt Redebeiträge
unserer Stadträtin zu
den unterschied-
lichsten Themen!

Rats-TV

Interviews, Öffent-
lichkeitsarbeit sowie
Einzelthemen, für
die wir stehen!

Film

Youtube 
Youtube

Youtube

Klickt hinein auf 

solingen aktiv

CDU, SPD und Grüne planen in NRW
die Einrichtung einer 3 % -Hürde für
Kommunalwahlen. Damit soll angeb-
lich die Arbeit der Stadträte „effekti-
ver“ und von „Splittergruppen befreit“
werden. In Wirklichkeit handelt es sich
um einen undemokratischen Akt mit
dem die etablierten Parteien ihre
Machtausübung absichern wollen.
Allein in Solingen würden damit über
10 % der Wählerstimmen verloren ge-
hen. Aber nicht nur das:

SOLINGEN AKTIV hat mit seiner
Ratsfrau Gabi Gärtner seit mehr als
10 Jahren aktiv in die Kommunalpo-
litik eingegriffen. Im Stadtrat wurden
nicht nur Missstände aufgedeckt und
an die Öffentlichkeit gebracht, son-
dern auch viele positive Vorschläge
ausgearbeitet, vorgetragen und teil-
weise auch durchgesetzt. 

So stammt z.B. die Initiative zum
Rückkauf der Stadtwerke von der MVV
von SOLINGEN AKTIV und wurde spä-
ter von der Stadtratsmehrheit über-
nommen. Zu allen wesentlichen
Fragen wurde Stellung bezogen wie
der geplanten Vernichtung des Ittertals

als Naturgebiet, dem Kampf der
Belegschaften um ihre Arbeitsplätze
oder aktuell der Organisierung der
Solidarität mit den Flüchtlingen.

Vor solchen Initiativen in Verbin-
dung mit der Förderung von Protesten
möchten sich die Etablieren künftig
„schützen“ und noch bequemer in ih-
ren Sesseln sitzen.

In Solingen kommt der Verhinde-
rung der 3 % - Hürde noch größere
Bedeutung zu, weil die öffentliche Mei-
nung massiv durch den Verlag B.Boll
manipuliert wird. Das Solinger Tage-
blatt hat einen Anteil von 90 % der
Presse, hinzu kommt Radio RSG (so-
wie in Remscheid der Stadtanzeiger).
Boll pflegt offenbar besonders enge

Büro SOLINGEN AKTIV

Klemens-Horn-Straße 3, 
42655 Solingen, 
Telefon 22 46 366
e-mail:solingen-aktiv@gmx.de

Bürozeiten:
Mi. 10 -14 Uhr oder 
nach Absprache

Stadträtin Gabi Gärtner
Telefon 64 54 935
e-mail:gabigaertner@t-online.de

Homepage:
www.solingen-aktiv.de

So erreichen Sie uns

Name:
Straße:
PLZ/Ort:
Telefon:
Datum:
Unterschrift:

Bitte ausschneiden und an nebenstehende
Adresse schicken oder anrufen

Werdet Mitglied ... So funktioniert’s

Informiert Euch über 
SOLINGEN AKTIV 

auf unserer Homepage
www.solingen-aktiv.de

Schaut bei youtube hinein 
in unseren Filmfundus

solingen aktiv
...und entscheidet Euch

Monatliche Beiträge:
Erwachsene, 
Vollverdiener: 1,00 Euro
Schüler, Studenten, 
Rentner, Arbeitslose: 0,50 Euro

Beziehungen zum „Verfassungs-
schutz“, der in die NSU-Verbrechen in-
volviert ist. 

Den Redakteuren ist es per Arbeits-
vertrag verboten, über SOLINGEN
AKTIV und linke Organisationen posi-
tiv zu berichten. Im letzten Wahlkampf
wurden wir nahezu vollständig ausge-
blendet.

Umso wichtiger ist es die öffentliche
Bühne des Stadtrats weiter nutzen zu
können und auch durch Spenden
Gelder für die Information der Öf-
fentlichkeit zur Verfügung zu haben.

VVeerrbboott  aalllleerr  ffaasscchhiissttiisscchheenn
OOrrggaanniissaattiioonneenn!!

Die demagogische Behauptung,
dass mit der 3 % - Hürde auch fa-
schistische oder faschistoide Organi-
sationen wie „Pro NRW“ aus dem
Stadtrat verschwänden, ist keine Alter-
native. 

Solche Organisationen gehören
von vorneherein verboten und von den
Wahlen ausgeschlossen. Das gilt be-
sonders jetzt, wo sie im Zusammen-
hang mit den Flüchtlingen ihre Volks-
verhetzung, Rassismus und Menschen-
feindlichkeit zur Schau stellen.      H.L.

Weg mit der 3% Hürde!



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


